
mm

^^^^

WHI15
Berichtigungen und Ergänzungen

zum ersten Bande.*)

S. V letzte Zeile v. u. 1. Seibertz. — S. 19 Z. 10 v. o. 1. hatte.
— S. 30 Z. 31: Ueber die Leo III. zugeschriebenen Kirchenweihen vergl.
Abel-Simson, Jahrbücher des Fränkischen Reichs 2 Bd. II, S. 184, Anm.
3 u. S. 318; Anm. 5. — S. 31 Z. 5 1. de admiranda magnitudine Colo-
uiae st. de Admirand, Colouia. — S. 31 Z. 28: Ueber die Kapellen von
Heimbach und Dirlo (Dirlau) vergl. Neues Archiv XI, S. 603 ff. — S.
33 Z. 26 v. o. 1. incerti. — S. 34 Z. 7 v. u. 1. unde. — S. 35 Z. 2 v.
0. 1. solius st. solino. — S. 39 Z. 12 v. o. 1. constitutio. — S. 40 Z. 2
v. u. Auditein war der Ort, wo die Parteien angehört wurden. — S. 41
Z. 6 1. Sanctensem. — S. 41 Z. 4 v. u. 1. Hartzheim u. Crombach st.
Harzheim u. Cromlach. — S. 43 Z. 3. v. o. 1. Bischöfe. — S. 46 Z. 14
v. o. 1. minime. —• S. 46 Z. 9 v. u. 1. offendiculum. — S. 48 Z. 19 u.
21 1. Stabulaus st. stabulans u. Stabulans. — S. 49 Z. 2: Aachen ge¬
hörte schon im 10. Jahrb.. zu Lüttich, vergl. Bulle Gregors V. vom 8.
Februar 997 (Quix, Cod. dipl. Aquentis No. 49, Jaffe, Reg. pontificum
2 I, pag. 492). — S. 54 Z. 2 1. Fisen st. Fieson. — S. 65 Z. 10 v. o.
1. eorundem. — S. 70 Z. 1 v. u. 1. Chronologie, st. Chronologie. — S.
71 Z. 4 v. u. 1. sacerdotii. — S. 73 Z. 11 u. 12 1. Monasterium a dno
nro et . . . beatae memoriae. Ueber den Brand des Klosters b. Mariae
ad gradus vergl. Urk. Egb. Sigewin von 1080 bei Ennen und Eckertz,
Quellen I, No. 30. — S. 73 Z. 11 v. u. 1. dimidiam. — S. 74 Z. 31 1.
Gelen., Z. 33 dominic. incarnat. — S. 75 Z. 6 v. u. 1. (Mar)greten. —
S. 77 Z. 9 1. Ms. st. Mnser, Z. 11 v. u. 1. Winheimii st. Vinhemii, so
auch S. 78 Z. 12. — S. 73 Z. 11 Hierotheca, Z. 7 v. u. Rhens, Z. 2 v.
U. 1. Roman, st. Roman. — S. 80 Z. 20 1. Ritschi, Z. 3 v. u. 1. AVul-
vesheim st. Wichesheim (vergl. Lac. Urkb. I, S. 51, Anm. 2). — S. 92
Z. 8: Ueber Dietkirchen vgl. Pick, Geschichte der Stiftskirche zu Bonn
Heft I, Bonn 1884. — S. 92 Z. 2ff.: Ueber das Cassiusstift in Bonn
vgl. Neues Archiv XIII, S. 147 ff.; Lacomblet, Archiv f. d. Geseh. des
Niederrheines II, S. 65 ff. Die Reihe der Pröbste s. Becker, Gesch. der
Pfarreien des Decanates Blankenheim (Köln 1893) S. 27 ff. — S. 94 Z. 11
v. u. 1. Engelthal. — S. 94 Z. 8 v. u.: Ueber Steinfeld vgl. Barsch,
das Praemonstratenser Mönchskloster Steinfeld in der Eifel, Schieiden
1857; Annalen des hist. Vereins f. d. Niederrhein XXIII, S. L44ff und

*) Grösstentheils nach gütigen Mittheilungen des Herrn Pick, Archivars der
Stadt Aachen.
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650 Berichtigungen und Ergänzungen.

XXIV, S. 270ff.; ebenda VIII, S. 120ff. — S. 95 Z. 3 v. u. vgl. Floss,
Ueber die Romreise des Abtes Markward von Prüm und Uebertragung
der hh. Chrysanthus und Daria nach Münstereifel 844: Annalen d. hist.
Vereins f. d. Niederrhein XX, S. 96 ff. — S. 96 Z. 19: Stifter ist örim
sald von Landen, vgl. Annalen d. hist. Vereins f. d. Niederrhein VIII,
S. 29 ff. — S. 96 Z. 23 1. amplissim st. Amplissim. Der volle Titel
heisst: Martene et Durand, veterum scriptorum et monument. collcctio
ampl. — S. 99 Z. 7: Der Probst von Adenau 1268 hiess Godescalcus
(nicht Godefridus), vgl. Lac. Urkb. II, N. 587, Ritz, Urk. u. Abhdlgn.
I, 1, S. 164. Ueber Wenau s. Bonn, die Geschichte des Geist- u. Frei¬
adligen Klosters Wenau, Düren 1866. — S. 99 Z. 2 v. u.: Dass die
Reichsabtei Cornelimünster von Karl d. Gr. angelegt worden, ist Ver-
muthung, aber nicht zu erweisen. Z. 1 v. u. 1. Aniane st. Aniani. —
S. 100 Z. 11 1. Crasciniacum. — S. 10t Z. 9 v. u.: Ueber Bottenbroich
vgl. Annalen d. hist. Vereins f. d. Niederrhein XXVI, XXVII, S. 372 ff. —
Z. 6 v. u. 1. Jongelin (st. Jongeling). Not. abbat, ord. Cistertiensis. —
S. 101 Z. 4: Ueber Brauweiler vgl. chron. Brunwylvense: Annalen d.
hist. Vereins f. d. N. XIX, S. 220 ff. u. XX, S. 248 ff. — S. 105 Z. 14
v. u. 1. Montjoie st. Montschau, Z. 10 v. u. 1. Steinfeld st. Steinfcldt.
lieber das Kloster Reichenstein s. Zeitschrift des Bergischen Geschichts¬
vereins XXII, S. 80. — S. 105 Z. 5 v. u.: Gründer des Adalbertstifts
ist Heinrich IL Vgl. Aachener Hausfreund 1892, Nr. 16, S. 62 f. —
S. 106 Z. 12 v. u. 1. Kremer, Akademische Beiträge zur Gülch- u. Ber-
gischon Geschichte III, S. 156 st. Gesch. d. Grafen v. Jülich. — S. 106
Z. 3 v. u. 1. Kremer a. a. O. III, S. 159 (nicht 160). - S. 107 Z. 23
1. Strevesdorff st. Striverstorff. — S. 108 Z. 2 coli, mnss gestrichen
werden. — S. 109 Z. 1 v. u. 1. Schuncken. — S. 111 Z. 15 v. u.:
Ueber Gräfrath vgl. Pieper, Gräfrath die Abtei und die Stadt, Düssel¬
dorf 1887. — S. 111 der dritte Absatz: „Bevor indessen" u. s. w. gehört
auf S. 112 vor: „Erzbisehof Bruno" u s. w. — S. 118 Z. 11 1 Nijhoff
st. Nyhoff (richtig gedruckt S. 189 Z. 17 v. u.). — S. 121 Z. 1 vgl.
Beissel S. J., die Bauführung des Mittelalters. Studie über die Kirche
des hl. Victor zu Xanten. II. Ausg. Freiburg i. Br. 1889. — S. 133 Z. 1
1. Hartzheim. — S. 136 Z. 21 v. o. 1. Kalandsbruderschaft. — S. 140
Z. 18 v. u. 1. autem. — S. 155 Z. 10 v. u.: Ueber Dünwald vgl. Zeit¬
schrift dos Berg. G.-V. XIX, S. 175 ff., XX, S. 51 ff., XXII, S. 107 ff. —
S. 162 Z. 3 st. 1628 1. 1028. Ueber das Stift Vilich vgl. Lac. Archiv V,
S. 244 ff. — S. 162 Z. 18 v. u.: Der Erbauer des Stifts (Schwarz-)
Rheindorf, Erzb. Arnold II. von Köln war ein Graf von Wied (nicht
von Altena); er starb am 14. Mai 1156. Die Kirche wurde von ihm
am 8. Mai 1151 geweiht. — S. 178 Z. 15 v. u. 1. Bommel. — S. 179
Z. 12 v. o. 1. demum. — S. 180 Z. 10 v. o. 1. praedecessor. — S. 185
Z. 16 v. u 1. Bimmen. — S. 186 Z. 17 v. u. 1. der Itda. — S. 208
Z. 22 v. u. 1. 6 Gaue. Z. 8 v. u. 1. Herren — S. 215 Z. 20
v. o. 1. senete Cyryaics. — S. 218 Z. 2 u. 14 Reinald, dagegen
Z. 13 v. u. Reinold. — S. 223 Z. 4: Erzbischof Arnold II. Graf
von Wied, f 14. Mai 1156 (nicht 4. Mai 1151). - S. 230 Z. 16
v. o. 1. sich hinziehenden. — S. 230 Z. 12 v. u. 1. über Erkelenz. —
S. 235 Z. 10 v. u. 1. Tochterkirchen. — S. 252 Z. 14: Der Hof
ist Hohenbudberg (nicht Niederbudberg). Er kam auch 1150 an
Werden. Vgl. Stollwcrk, Geschichte der Pfarre Hohenbudberg. Uer-
dingen 1885. — Ueber Orsoy s- Schunuann, Altes und Neues aus Orsoy
(1849). — S. 252 Z. 5 v. u., der in Häkchen gestellte Satz lautet genau:
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„dat binnen derae dorpe be Replare inde buten gelegen is". Z. 2 v. u.:
Das Citat muss lauten: Hennes, Urkb. d. Deutschen Ordens II, S. 359.
— S. 253 Z. 13 v. u.: Ueber Meiderich vgl. Graeber, Tausendjährige
Geschichte von Meiderich von 874 bis 1874. Mors 1877. — S. 254
Z. 17 v. u. 1. Neukirchen st. Neunkirchen. — S. 255 Z. 4: Ueber die
Bezeichnung „in antiquo episcopatu" vgl. Picks Monatschrift II S. 169 ff.
(Hier altes Kölnisches Stiftsland im Gegensatz zu den späteren Er¬
werbungen in weiterer Entfernung erklärt). — S. 255 Z. 19 1. Hennes,
Urkb. II, S. 194 (st. p. 194). Beizufügen ist das Datum der Urkunde
1274, April 9. — S. 255 Z. 2 v. u. 1. in eccl. Berkensi. — Z. 8 v. u.:
1107 (st. 1106), Osterrechnung! — S. 256 Z. 4: Eheinberg war niemals
Filiale von Repelen; vgl. Pick, Materialien zur Rhein. Provinzial-
geschichte I, 1: Die Stadt und das ehemalige Amt Rheinberg S. VIII.
— Z. 5: Ueber Altenkamp s. Annalen d. bist. Ver. f. d. N. XX, S. 261ff.
— Z. 20 1. Hennes, Urkb. H S.' 346 st. p. 346. — Z. 14 v. u. 1.
Xantens. — Z. 7 v. u. 1. Hennes, Urkb. II, S. 369. — S. 270 Z. 2:
Ueber Bürgel und Zons vgl. Lac. Archiv II, S. 335 ff. — S. 276 Z. 4
v. u. 1. 1288 st. 1287; vgl. Geschichte der Stadt Düsseldorf, D. 1888,
S. 66. — S. 282 Z. 1: Ueber Haan und die Inschrift vgl. Dac. Archiv II
S. 100 ff. — S. 294 Z. 12: „Bischof Henrich" ist der Kölner Erzb.
Heinrich II von Virneburg. Ueber Brühl vgl Douiinick, Brühl, Brühl
1880. — S. 301 Z. 2 v. u. 1. (Transdorf) nicht (Trausdorf). — S. 302
Z. 5 1. Hartzheim st. Harzheim. — Z. 19: Arnold I. von Randerode
st. Arnold. — Z. 2 v. u.: Miraci st. Mirae. — S. 305 Z. 10 v. u. 1.
Hartzheim st. Harzheim. — S. 325 Z. 7: Ubich (Uebach) hat mit den
Ubiern nichts zu schaffen. Vgl. auch S. 325. — S. 307 Z. 18 v. u.:
die Steininschrift nennt Erzbischof Hermann von Köln als Consecrator
der Kirche. Von den 3 Kölner Erzbischöfen dieses Namens, die hier
in Betracht kommen können, ist Hermann I (890—925 der wahrschein¬
lichste. Vgl. J. von der Hart, Geschichte und Sagen des Erkelenzer
Flachsgefildes, Heft 2 S. 28. — Z. 17 v. u.: cujus? - Z. 14 v. u. 1.
suppriorem st. supprioren. — S. 324 Z. 15 1. Hustine st. Pactine. —
S. 325 Z. 9: „noch"? Düren war nie eine röm. Militärstation. — Z. 2
v.u.: Dagegen sprechen die alten Namensformen Vridenaldenhoven (1620),
Vredenaldenhoven (1321 u. 1333) bei Ritz Urk. u. Abhdl. I, 1, S. 100 ff.
— S. 326 Z. 8 1. Prümmern. — S. 327 Z. 25 1. Gropper. Z. 8 v. u.
1. Girbelsrath. — S. 329 Z. 9 v. u.: Asevilare vordruckt st. Ascvilare (so
auch bei Einhard). Z. 7 v. u.: Ritz I, 1, S. 161 (II ist nicht erschienen).
Z. 6 v. u.: Ascvilare (nicht Asewiler). Z. 3 v. u.: das Jahr 851 ist
nicht zu belegen. — S. 330 Z. 5 1. (Amel) st. Annel), (Conzen) st.
(Contzen). Z, 16 v. u. 1. Hehlrath. Z. 18 v. u. 1. Dürwiss. Z. 16 v. u.:
Der Weihestein ist längst verschwunden. Z. 1 v. u. 1. 1861 st 1061. —
S. 331 Z. 8: Das I nach der Jahreszahl zu streichen, es bezeichnet in
der Urkunde die Indiktion. Z. 11: Der Titel lautet: Geschichte des
fränkischen (nicht linken) Rheinufers. Z 13 : Die Schenkung Gressenichs
datirt vom 26. März 842 (nicht 844), vgl. Böhmer-Mühlbacher, Reg.
imp. I, no. 1332. Z. 4 v. u.: Hennes, Urkb. II, S. 118. — S. 332
Z. 2: Hennes, Urkb. II, S. 363 Nr. 421). Ebenso II beizufügen S. 332,
Z. 21, 23 u. 28. — S. 333 Z. 6 1. Linnika, Z. 12 u. 16 1. Prümmern,
Z. 32 1. Wurm, Z. 33 1. Kleinsiersdorf, Z. 3 v. u. Dyck? — S. 334
Z. 4 1. Katzem, Hottorf st. Nottorf, Erzelbach st. Etzelbach. Z. 6 1.
Roer st. Ruhr (vgl. S. 324, Z. 1). Z. 9, 10 u. 11 1. Boslar st. Bosslar.
— S. 335 Z. 24 1. I, S. 183 st. 183. Z. 9 1. König Philipp st. Kaiser
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Philipp II. Z. 4 v. u. 1. Lindern st. Linderen. — S. 336 Z. 1 ff.: Die
Urkunde von 889 ist unecht, vgl. Philippi, Osnabriicker Urkb. 1 (Osna¬
brück 1892), S. 45. Dort heisst es unam (st. primam) in Botbarten
(st. Boxbarten) .... quartam in Chirichberge (st. Anirihberge). Z. 14
v. u.: Düren wird im Itiner. Antonin. nicht erwähnt. — S. 337 Z. 15 st.
besingende Wohl richtig besitzende. — Z. 15 1. curtem st. curtim. —
S. 338 Z. 4 1. Wekbeker st. Weckbecker. — Z. 15 1. terr st. ter. —
Z. 23: Uebach s. oben. — S. 339 Z. 21: Die Capelle ist nach neuern
Untersuchungen der karolingischen Zeit angehörig. — Z. 14 v. u.:
„Richtrich, Bardenbach et Bruge". Lac. Urkb. II S. 180 (v. J. 1248).
— Z. 2 v. u. 1. Müntz st. Münz. — S. 340: Was hier von Müntz ge¬
sagt ist, bezieht sich auf Mündt; über letzteres vgl. Zeitschr. des
Aachener Geschichtsvereins VIII, S. 280 ff. — Z. 20 1. Schophoven st.
Schopshoven. — Z. 11 v. u.: Remmelberg hiess ein Theil des heutigen
Dorfes Langerwehe; vgl. Kaltenbäch, der Regierungsbezirk Aachen
S. 255 ff. — S. 340 Z. 3 v. o. einzufügen: Beim Abbruch des Thurmes
der alten Kirche wurde im Mörtel des Bruchsteinmauerwerkes eine so
grosse Menge von Scherben römischer, mit aufstehenden Fittigen ver¬
sehener Rinn- und gekrümmter Deckziegel (imbrices et tegurae)
gefunden, dass die Annahme einer bisher unbekannten römischen An¬
siedelung an dieser Stelle berechtigt erscheint. Der interessanteste Fund
ist ein bis auf die leider abgebrochene Bedachung vorzüglich erhaltener
Matronenstein von 0,70 Meter Höhe und 0,45 Meter Breite. Derselbe
war, wie auch die vor 30 Jahren in Zülpich gefundenen, den Matronae
Cuchinehae, Vesuniahenae, Fextumehae gewidmeten Steine mit der
Schrift nach Innen gemauert, und diese dadurch vor Verletzung geschützt.
Wir lesen:

MATRONLS
IVL-M3IHIABVS
dALBANIVS
IVSTINVS
PRO SE . •% . SV
IMP . IPS . L . M (?)

Ob am Anfange der dritten Zeile ein B gestanden und der Name des
Weihenden Balbinus st. Albinus Justinus zu lesen ist, bleibt dahin ge¬
stellt. Der Schluss der fünften Zeile heisst: et suis, die sechste Zeile:
imperio ipsarum libens merito. Der Stein bereichert unsere Kenntniss
der topischen, d. h. von dem hauptsächlichsten Ort der Verehrung ab¬
geleiteten, ursprünglich keltisch-gallischen Namen dieser Schutzgottheiten
um die Matronae Julineihiae, die wir weder in de Wal's „de moeder-
godinen" (Leyden 1846), noch in den bezüglichen Veröffentlichungen
des Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinlande verzeichnet finden,
die aber, wie ihr Name andeutet, offenbar zu dem Juliacum in Beziehung
standen. Ob den Stein in dem nicht erhaltenen oberen Theile Bildwerk
geschmückt habe, liess sich leider nicht mehr feststellen, obgleich die
Beschaffenheit der Bruchstelle das ehemalige Vorhandensein von solchem
wahrscheinlich macht. — S. 341 Z. 20: Der Titel lautet richtig: Merssai
Electorum ecclesiast. . catalogus, hier scheint aber ein anderes Werk gemeint
zu sein; in jedem Falle ist „Mersaei" zweifach unrichtig. Ueber den h. Ar-
noldus vgl. Steffens, der heilige Arnoldus von Arnoldsweiler, Aachen 1887.
— S. 343 Z. 8: Moersassin ist nicht Morsen (richtig Merseh) bei Jülich,
sondern Morschenich bei Düren; vgl. Annalen d. hist. Vereins f. d. N.
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XXVI, XXVII, S. 371. Z. 14 v. u. 1. Hehlrath st. Hellrath. Z. 7 v. u.
1. Bonsdorf st. Bunsdorf. — S. 344 Z. 18: Die Kirche ad antiquum
campum ist Laurensberg, der (Hof) antiquus campus ist das dicht hinter
dieser Kirche liegende Gut Camp. — S. 345 Z. 14: Ueber Cotzendorf
(nicht Katzlerdorf) s. Bonn, die Geschichte des Klosters Wenau S. 161 ff.
— S. 350 Z. 3 v. u. 1. canonici st. — S. 355 Z. 14 1. Flathena st.
Flakena, Z. 25: Quix, cod. dipl. Nr. 239 (es ist pars II, die Urkb. sind
aber in beiden Theilen fortlaufend gezählt). — S. 356 Z. 5 v. o. 1.
floren. — S. 358 Z. 6 v. u. 1. Vilecge st. Viletge (die Verleihüngsurkunde
von 1233 bei Lac. Urkb. II, S. 101). — S. 359 Z. 17 v. u. 1. Ginnich
st. Ginnik, Z. 15 v. u. 1. zweifellos st. vermuthlich, Z. 12 v. u. 1. Nieder¬
maubach st. Obermaubach, Letzteres ist noch Kapelle, Z. 3 v. u. 1.
Vettweiss st. Fettweiss. — S. 360 Z. 14 v. o. 1. Lendesheim. — S. 360
Z. 14 v. u. 1. Everger'schen. — S. 361 Z. 12 u. 22 v. u.: Hennes,
Urkb. H. — S. 363 Z. 11 1. Dürscheven, Z. 21: Mon. germ. Scr. I, p.
488. Für Hoenchirche = Hochkirchen und Augstchirche = Euskirchen
auch Graf Mirbach, zur Territorialgeschichte des Herzogthums Jülich II,
S. 2, der sich für die Annahme eines alten Königshofs in Euskirchen
darauf beruft, dass im 16. Jahrhundert daselbst noch nach Kaiserrecht
geurtheilt wurde. Z. 4 v. u.: Mon. Germ. "Scr. I, pag. 582. — S. 366
Z. 1 ff.: Vgl. dazu Müller, Beiträge zur Gesch. des Herzogthums Jülich II,
S. 169 ff. Z. 1 v. u.: Die Urk. von 1258 ist wiederholt, z. B. bei La-
comblet, Urkb. II, S. 253, gedruckt, vgl. Annalen d. hist. Vereins f. d.
N. XXXV, S. 55, Nr. 466. Statt Monjogo ist darin Monioie zu lesen. —
S. 367 Z. 13 B. zu streichen. Correcter Abdruck Lac. Urkb. II, S. 45.
Z. 14 v. u.: Jetzt correct gedruckt im Ergänzungsheft III zur West¬
deutschen Zeitschrift f. Gesch. u. Kunst S. 195 ff. Ueber Nideggen vgl.
Aschenbroich, Geschichte der alten Jülich'schen Residenz Nideggen.
Bochum 1867. — S. 368 Z. 16 v. u. 1 Duymgen st Dümger. Z. 10
v. u.: Der Schnitzaltar gehört zu der ansehnlichsten Gruppe flämischer
Altäre, mit denen in der ersten Hälfte des 16. Jahrh. zahlreiche Kirchen
der niederrheinischen Gegend von Antwerpen aus versorgt wurden.
Ueber Heimbach vgl. Müller, Beiträge zur Gesch. des Herzogthums
Jülich II, S. 3 ff. — S. 369 Z. 1: Burien, dagegen S. 349 Z. 3 Burm.
— S. 373 Z. 3 u. 4 1. Leudersdorf. — S. 377 Z. 9. 1. Blankenheimer-
dorf st. Blankendorf. Ueber die Pfarreien im Decanat Blankenheim
vgl. Becker, Gesch. der Pfarreien des Decanats Blankenheim, Köln 1893.
— S. 380 Z. 13 1. Sekebach Heimlick? Z. 20 1. Hummel. — S. 382
Z. 16 v. u.: Ueber die Grenzscheide bei Reiferscheid s. Picks Monats¬
schrift IV, S. 220 ff. Z. 23 v. u. 1. Rockeskyll st. Reckeskill, Dock¬
weiler st. Dockwiller. — S. 381 Z. 15 Mons St Arnoldi (nach Becker
a. a. O. S. 35) richtig Arnolphi oder Arnulphi und Walsdorf Kr. Daun.
Z. 23: Ueber Daun vgl. Hoersch, Beschreibung des Pfarrbezirks Daun.
Daun 1877. — S. 394 Z. 12 1. Georgii. Z. 13 1. H. U. II. p. 61. —
S. 395 Z. 4: Lager? Wohl nur Castell. — S. 396 Z. 10: er? Wohl es.
— S. 401 Z. 10: Ueber die Chorinschrift vgl. Picks Monatsschrift IV,
S. 226 ff. — S. 402 Z. 12: H. U. H. Z. 9 v. u. 1. archidiacono III st. II. —
S. 407 Z. 27 1. 1269 st. 1260, Z. 7 v. u.: Die Inschrift lautet (nach
von Stramberg, Rhein. Antiquarius IH, S. 1), richtig: Anno 1561 den
26. (nicht 20.) tag novembris ist in Got verstorben der edell und ehren-
west iuncker Coen Blanckardt von Arweiller deme Gott gnedig seye. —
S. 411 Z. 7, 10, 11, 12, 16 u. 22 H. U. II. — S. 413 Nr. 65 die Er¬
zählung ist von Caesarius von Heisterbach gebracht. — S. 415 Z. 18
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u. 19 1. Hartzheim st. Harzheim. — S. 416 Z. 9: Bonnae et? — S.418
Z. 14: Ueher Bonna-Verona vgl. Lac. Archiv II, S. 65ff.; Bonn, Bei¬
träge zu seiner Geschichte und seinen Denkmälern (Festschrift) III, S.
3 ff.; 1. Hartzheim st. Harzheim. — S. 419 Z. 4 v. o. 1. synodus a XXII
Episcopis celebrata. Z. 21 u. 22 1. in das Münster st. in die Stifts¬
kirche (unter letzterem Namen versteht man Dietkirchen!). — S. 420
Z. 6: Erzb. Klemens August (I.) hat die Dietkirche nicht gebaut, sondern
das Stift selbst; vgl. Picks, Geschichte der Stiftskirche in Bonn S. 37.
Z. 12 v. u.: war urkundlich ein Cisterzienserinnen-Kloster (vom Erzb.
Adolf I. von Köln an Stelle eines Männerconvents 1197 gegründet).
Näheres s. Jahrbücher d. Vereins von Alterthumsfr. im Rheinlande XLVII,
XLVIII, S. 130 ff. u. L, S. 308 f. Z. 3 v. u.t Dion. caesar? Sollten
hier die Dial. Caes. Heistr. gemeint sein, in denen Walbaburg wieder¬
holt erwähnt wird. — S. 427 Z. 23 L. U. I. — S. 432 Z. 21: „Cod.
dipl. 420 zur Schlacht von Worringen?" — S. 468 ist Heeren ein Kirch¬
dorf bei Camen, das in allen alten Urkunden bis zu Ende des 17. Jahr¬
hunderts Herne geschrieben wurde (Grevel). — S.473 Z. 12: Die Urk.
Karls des Gr. von 789 existirt nicht. Z. 20 u. 26 1. Hartzheim st.
Harzheim. Z. 29 1. quendam st. quondam. Z. 30 1. Trotmanuin st.
Trotmannia. Z. 32 1. Merssaei st. Mersaei. — S. 476 Z. 8 v. u. 1.
Chamaren. — S. 483 Z. 15 v. u. 1. v. d. Keck. — S. 497 Z. 7 v. o. 1.
Bredelar. — S. 529 Z. 9 1. 1021 st. 1022. — S. 530 Z. 4 v. o. 1.
Chapeaville st. Chapeavill. Z. 9 v. u. 1. Reliquien st. ßeliquen. —■
S. 532 Z. 2 v. u. 1. Chapeaville st. Chapeavill. Z. 7 v. u, 1. Basilicae
st. Bassilicae, 1. Aquisgranensis tot st. Aquisgranensitot. Z. 9 v. u :
eandem st. eadem. Z. 12 v. u. 1. VI u. VII st. VII. — S. 560 Z. 2 1.
pridie st. Priedie, 1. Majas oder Maji st. Majus. — S. 561 Z. 5: Nach
Gams, Series episc. p. 596 hiess der Bischof Gilbert (Gislebert) u.
regierte 1117 bis 29. Januar 1124. — S. 563 Z. 2 v. u. 1. necrologio.
Z. 2 v. u.: Bischof Sigfrid -J- (Nach Gams, Ser. episc. pag. 300) am
10. Februar 1186. Z. 6 v. u.: Erzb. Hermann II. f 11. Febr. 1056
(nicht 1055). — Z. 5 v. u. 1. Mörkens. — S. 582 Z. 1 u. 2 v. u.:
Wilbrand f (nach Potthast Wegweiser. Suppl. S. 433) am 27. Juli 1234
(nicht 1233). — S. 626 Z. 3 v. u. 1. Walam. — S. 627 Z. 12 v. u. 1.
Wamel.

Berichtigungen znm zweiten Bande.

S. 49 Z. 9 v. o. 1. in Capitolio. — S. 407 Z. 3 v. o. 1. Wolter. -
S. 495 nach der Ucberschrift: Herzogthum Berg fehlt im Original die
Bezeichnung Amt Angermund. — S. 496 Z. 2 v. o. u. ff. 1. Geistingen.
— S. 545 unter Nr. 49 1. Gem. Winterara.
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